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1. Vorwort 

„Wenn Einer eine Winterreise tut…“ 

Wenn jemand eine Reise tut, so kann er was erzählen“ lässt Matthias Claudius seinen Weltrei-
senden sagen. Das könnte auch Ihr Motto sein, wenn Sie aus der sächsischen Welt in die Hei-
mat zurückgekehrt sind. Doch zunächst sind Sie eingeladen, sich auf einen Reiseweg durch 
das neue Heft von „LUISA“ zu begeben.  

Gerade die Zeit im Advent, der Weihnacht und des Jahreswechsels ist eine, die von touristi-
schen Reise-Bewegungen geradezu strotzt.  
Ich beginn beim Letzten: Da dichtete der anhaltinische Sachse Paul Gerhard 1653: „Wir gehn 
dahin und wandern von einem Jahr zum andern, wir leben und gedeihen vom alten bis zum 
neuen“ und griff damit das uralte Bild der „Lebensreise“ durch Zeit und Raum auf.  

Und die über den kalendarischen Jahreswechsel hinaus zu feiernde Weihnachtszeit, hat eine 
wunderbare „Wandergeschichte“ im Mittelpunkt. Nicht nur, dass sich Maria und Josef auf eine 
„Heimatreise“ der besonderen Art machen, „sondern jedermann  ging ... ein jeglicher in seine 
Stadt“. So übersetzte Martin Luther einst aus dem Griechischen. Zuvor war er, auf Dienstreise 
zu Fuß, von Erfurt nach Rom gewandert. Acht Jahre später machte er seinem angestauten Är-
ger über die kennen gelernten Zustände seiner Zeit an der Wittenberger Schlosskirchentür Luft. 
Eine ganze Kultur begann sich zu verändern und ebenso die Anschauungen über Himmel und 
Erde. 472 Jahre später fällt die Berliner Mauer. Viele Ostdeutschen wollen endlich auch einmal 
(aus)reisen und sich nicht mehr nur mit Reiseberichten zufrieden geben. „Reiseeindrücke“ als 
„Umsturzpotenzial“? Kein Wunder, dass Diktaturen bis heute keine eigenständigen Reise-
eindrücke ihrer Untergebenen schätzen. 

Zur Weihnacht gehören auch die „Heiligen Drei Könige“. Sie waren zwar weder „heilig“ noch 
„Könige“ - sondern aus urchristlicher Sicht eigentlich „Heiden übelster Sorte“ - nämlich gottlose 
Astrologen. Es waren vielleicht auch gar nicht „drei“ sondern eine ganze Gruppe von staatlichen 
Astrologen, die eine „Bildungsreise“ unternahmen, in dessen Verlauf sie den vom gar nicht so 
bösen König Herodes neu erstellten prächtigen Tempel in Jerusalem besuchen wollten. Er hatte 
für damalige Verhältnisse die imposanten Ausmaße einer späteren mittelalterlichen Großkirche. 
Glücklicherweise hätten die „Heiligen Drei“ im heutigen Sachsen nicht mit Reisebeschränkun-
gen zu rechnen. Doch die Grenze zum Heiligen Land dürften sie derzeit - wegen ihrer Herkunft 
aus dem irakischen Zweistromland - gewiss nicht so geradewegs passieren, wie zurzeit Jesu. 
Und „auf einem anderen Weg“, wie der Evangelist Matthäus berichtet, kämen sie erst recht 
nicht mehr aus dem Zielland ihrer Reise wieder heraus. Aber abseits der geplanten Reiseroute 
gelangten sie zu einem „Kaff“ namens Bethlehem und stießen auf ein Kind, das gut drei Jahr-
zehnte später zum Impuls einer neuen Weltreligion wurde. Hätten sie sich nicht auf diesen Weg 
eingelassen oder wären sie nach dem Besuch der touristischen Highlights umgekehrt: Die 
nunmehr bereits zwei Jahrtausende währende Kultur- und Religionsgeschichte hätte sie nicht 
unsterblich werden lassen und auch Millionen Besucher würden dem Kölner Dom ohne die Er-
innerung an die „Heiligen Drei“ nicht unbedingt ihre Aufwartung machen.  

Als Letztes entdecke ich die Adventszeit als Zeit der inneren Reise. Ich erinnere an jenen wüs-
ten „Reisemakler“ namens Johannes, der Täufer, dessen Slogan lautetet: „Bereitet dem Herrn 
den Weg!“. Wegbereitung und Reisebegleitung - profan gesagt der „Service“ besitzen auch  
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sprachlich eine religiöse Dimension. Nicht umsonst bedeutet im angelsächsischen Bereich das 
Wort „Service“ zugleich auch „Gottesdienst“.  

Glaube und Gottesbegegnung haben mit einer Reiseerfahrung dies 
gemeinsam: Wer sich auf ein fremdes Reiseziel einlässt und 
unentdecktes Land betritt und sich dann noch auf einen unbekannten 
Weg begibt, wird nicht nur interessante Menschen treffen und unerhoffte 
Ereignisse erleben. Die Seele wird ebenso mit Eindrücken gefüllt, die den 
weiteren Lebensweg bereichern und über schwierige Zeit hinweghelfen 
und einen trösten und stärken.  

Diese Erfahrungen und einen schönen Landurlaub in Sachsen wünscht 
Ihnen Ihr  

Jürgen Ouart, Pfarrer im „Krabatdorf“ Groß Särchen. 

 

 

2. Vorstellung eines Mitgliedsbetriebes 

Hermergut Mildenau 

Das 1270 erstmals erwähnte Waldhufendorf 
Mildenau mit etwa 4.000 Einwohnern (inklusive der 
Ortsteile) liegt in den mittleren Höhenlagen zwischen 
den Bergstädten Annaberg und Marienberg im 
Herzen des Gebirges. Ein Großteil der Dorffluren 
zählt zu Landschaftsschutzgebieten und dem 
Naturpark "Erzgebirge/Vogtland". Mildenau ist ein ausgeprägtes Bauerndorf mit Drei- und Vier-
seithöfen, die an Berghängen angelegt wurden.  

Zu diesen Höfen zählt auch das Hermergut am Ende des lang gestreckten Dorfes. Die ältesten 
Gebäudeteile dieses historischen Bauernhofes datieren aus dem Jahre 1783. Das Hermergut 
war ein so genanntes „Auszügler-Gut“. Im 18. Jahrhundert war es üblich, dass nicht erbberech-
tigte Söhne auszogen, um für sich selbst ein Gut zu suchen und zu erwerben oder auch Land 
urbar zu machen, um ein neues Gut zu gründen. So ist das Hermergut in Mildenau also das Gut 
eines Auszüglers, der es im Jahr 1815 käuflich erwarb. 
Zu sehen ist die Jahreszahl 1783 auch im Wohnzimmer der Ferienwohnung an der historischen 
Stuckdecke. Früher wohnte dort der Bauer mit seiner Familie, während der linke Teil des 
Wohnhauses den Tieren vorbehalten war, sich also der Stall befand. Das Wohnstallhaus wird 
von zwei Scheunen flankiert. Daran schließt sich ein großer Obstgarten mit alten und neuen 
Obstgehölzen und einem schönen über 100 Jahre alten Baumbestand aus Buchen und Berg-
ahorn an. 
Die gesamte untere Etage des Hauses beherbergt eine großzügige Ferienwohnung mit moder-
ner Ausstattung. Es ist eine gelungene Kombination aus den Bequemlichkeiten heutiger Tech-
nik und der heimeligen Atmosphäre, die von den altehrwürdigen Baulichkeiten ausgestrahlt 
wird. Den Wohnraum beherrscht ein wunderschöner gusseiserner Ofen aus der Wende vom 19. 

Romantik pur:  
Das Hermergut Mildenau im erzgebirgischen Winter 
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zum 20. Jahrhundert. Telefonanschluss, Sauna, ein Grillplatz und selbstverständlich ein eigener 
Parkplatz runden das Angebot für die Feriengäste ab. 

Im Jahr 1997 war es, als Ria und Harry Meinel, den 
Hof – auch als eigenen Lebensmittelpunkt – 
erwarben. Ein Motiv dafür war auch die mit dem 
Hof verbundene Kulturhistorie. Schließlich 
absolvierte Ria Meinel auch ein Studium der 
Kulturwissenschaft. Behutsam wurde das Haupt-
haus ökologisch saniert, Lehmziegel verbaut, eine 
Holzvergaser- und Fußbodenheizung eingebaut. 

Aber es gibt noch mehr im Hermergut zu 
entdecken. Eine der alten Scheunen beherbergt 
das Bauernmuseum. Unter dem Motto „Früher bei 
uns“ können auf 80 Quadratmetern Fläche Expo-
nate zu bäuerlichem Leben im oberen Erzgebirge 
nachvollzogen werden. Die Themen reichen vom 
Wohnbereich, übers Haus, Freizeit, Stall und 
Tiere, Feldarbeit und die Tätigkeiten im Winter. 
Mehr als 80 historische Fotografien von hohem 
dokumentarischem Wert lassen frühere Zeiten auch optisch wieder erstehen.  
Das Besondere der ehemaligen Hermergut-Bewohner war, dass sie sich größtenteils autark 
gemacht hatten. Es waren findige Bauern, die neben ihrer eigentlichen bäuerlichen Tätigkeit 
noch eine Stellmacherei, eine Schmiede, einen Torfstich und einiges mehr betrieben. Sie konn-
ten Holzdachrinnen, Brunnenrohren und Schuhbekleidung ebenso kundig herstellen wie sie 
Schnaps schwarz brannten. Geöffnet ist das private Museum für die Öffentlichkeit von Juni bis 
September sonntags von 14.00 – 18.00 Uhr. Auf Anfrage sind auch zusätzliche Führungen, 
z. B. für Schulklassen möglich.  

Noch eine mit dem Hermergut verbundene Besonderheit soll genannt werden: Einmal im Jahr, 
immer am 2. Sonntag im Juni, findet seit 1999 eine große Sternwanderung zum Hermergut 
statt. Im Hof und im Garten kommen dann bei schönem Wetter bis zu 800 Wanderer aus allen 
Himmelsrichtungen an und freuen sich jedes Jahr auf ein zünftiges Hoffest mit Blasmusik, Kin-
derprogramm, Speisen und Getränken, Kaffe und Kuchen. Die Wanderungen werden aus allen 
das Dorf Mildenau umgebenden Ortschaften mit Wanderführern organisiert. 

Der Ideenreichtum der Familie Meinel ist damit noch nicht erschöpft. Eine zweite Scheune soll 
in den nächsten Jahren zu einem Mundarttheater umgebaut werden. Die Planungen sehen vor, 
eine kleine Theater-Bühne mit einer Zuschauerkapazität von rund 40 Personen und eine 
Gaststube zu schaffen. 

 
Kontakt:  
Ferienwohnung Hermergut 
Dorfstr. 243, 09456 Mildenau 
Tel: 03733 542813 / Fax: 03733 542954 
Mail: info@hermergut.de Web: www.hermergut.de               Fotos: Panorama-Hotel Oberwiesenthal 

Liebevoll präsentierte Ausstellung „Früher bei uns“ im Bau-
ernmuseum 
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 3. Landgeschichten 
 
 
Licht ist Leben – 
Bedeutung der Lichtsymbolik 
zu Weihnachten 
 
ES IST BESSER, AUCH NUR EINE KERZE 
ANZUZÜNDEN, ALS DIE FINSTERNIS ZU 
VERWÜNSCHEN. 
(Chinesischer Spruch) 
 

„Erst eins, dann zwei, dann drei, dann vier, dann steht das Christkind vor der Tür“? – von we-
gen! Die Zeiten, in denen sich die dunkle Adventszeit nach und nach aufhellte, weil jede Woche 
ein weiteres Kerzlein angezündet wurde, sind lange vorbei.  

Es funkelt und leuchtet den ganzen Dezember über, wenn nicht sogar schon im November. 
Kein Ladengeschäft kommt ohne Lichterketten aus. „Weihnachtsbeleuchtung“ nennt man das. 
Doch der eigentliche Sinn der christlichen Lichtsymbolik wird dadurch auf den Kopf gestellt. Wo 
es keine Dunkelheit mehr gibt, verliert nämlich auch das Licht, das diese Dunkelheit erhellen 
könnte, unweigerlich an Bedeutung.  

Die Flut der Lichter ist nur die sichtbare Folge davon, dass der Advent klammheimlich abge-
schafft wurde. Schon das Wort benutzt ja heute kaum noch jemand. Man spricht ganz allgemein 
von der „Weihnachtszeit“, und das ist auch kein Wunder:  
Advent bedeutet nämlich das Warten auf eine noch ausstehende „Ankunft“. Und warten will 
heute niemand mehr, warten ist irgendwie unzeitgemäß. Die Werbung verspricht, dass alles so-
fort geht. Produziert und geliefert wird in modernen Betrieben „just in time“. Warum also auf 
Weihnachten warten, warum die Kerzen nur nach und nach anzünden?  

Nach christlicher Vorstellung symbolisieren die Lichter die lang ersehnte Geburt des Erlösers, 
der Licht in die Dunkelheit der Welt trägt. Und diese Geburt wird zwar im Advent schon mit Vor-
freude erwartet, aber erst am Heiligen Abend, am 24. Dezember also, gefeiert. Deshalb soll der 
Weihnachtsbaum mit seinen vielen brennenden Kerzen auch erst an diesem Tag zum Leuchten 
gebracht werden. Dafür kann man sich an seinem Glanz dann aber auch bis weit in den Januar 
hinein erfreuen. 

„Lumen Christi“, Licht von Christus, singt der Diakon in der Osternacht, wenn er mit der soeben 
entzündeten Osterkerze in die dunkle Kirche einzieht.  
Die Lichtsymbolik prägt die nicht nur die Osternacht, sondern auch die Heilige Nacht zur Weih-
nacht hin, denn liturgisch spiegelt sich Ostern in Weihnachten. Beide Nächte, die durchwacht 
und durchbetet werden sollen, heißen jeweils „nox sacratissima“, heiligste Nacht. Denn nach 
beiden Nächten symbolisiert die aufgehende Sonne Christus, der im Johannesevangelium als 
„das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet,“ bezeichnet wird. Und Ostern hat sogar sei-
nen Namen nach dieser Lichtsymbolik bekommen, weil das griechische „aurora“, Morgenröte, 
über „eostere“ das heutige Wort „Ostern“ ausgebildet hat. 



6     LUISA Nr. 59 – Dezember 2008  

FIS Nordische Ski WM 2009 in Liberec 

Nur etwa 25 Kilometer von Zittau und dem Naturpark Zittauer 
Gebirge entfernt, werden vom 18. Febrauar bis 1. März 2009 die 
weltbesten Skispringer, Skilangläufer sowie Nordisch Kombinierten 
im tschechischen Liberec um Gold, Silber und Bronze kämpfen.  

Das tschechische Liberec, Zentrum der Euroregion Neisse-Nisa-
Nysa, ist 2009 Austragungsort der FIS Nordischen Ski-

Weltmeisterschaften. Die nur 25 
Kilometer von Zittau entfernte Sport- 
und Kulturstadt in Nordböhmen liegt 
am Fuße des 1012 Meter hohen 
Jeschken (Ješt� d), der mit seinem 
markanten Aussichtsturm weithin sichtbar ist.  

Bei den Weltmeisterschaften vom 18. Februar bis 1. März 2009 
wird im Skisprungareal Ješt� d und im modernen 
Skilanglaufstadion in Vesec um die Medaillen gerungen. 
Weitere Austragungsstätten sind Tschechiens zweitgrößte 
multifunktionelle Sportarena, die Tippsport-Arena (hier spielen 
ansonsten die berühmten „Weißen Tiger“ attraktives Eishockey 
und finden Konzerte der Spitzenklasse statt) mit der 

Veranstaltungsorganisation und der Platz am Rathaus, der 
2009 zur „Medal Plaza“ wird – hier finden die feierlichen 
Siegerehrungen statt. 

In drei Disziplinen (Skilanglauf, Skispringen, Nordische 
Kombination) wird um insgesamt 20 Medaillensätze 
gekämpft. Mit dem erstmals ausgetragenen Springen der 
Frauen auf der Normalschanze wird die nordböhmische 
Wirtschafts- und Sportmetropole Liberec Ski-Geschichte 
schreiben. 

Einer, der sich ganz besonders auf eine „Heim-WM“ freut, ist der erfolgreiche Skilangläufer Re-
né Sommerfeldt. In Zittau geboren und in Bertsdorf bis zu seinem zwölften Lebensjahr zur 
Schule gegangen, „in der schönen Oberlausitz“, wie er selbst sagt. Seit Herbst 2001 ist der 

„Botschafter der Oberlausitz“ beim Oberwiesenthaler 
Sportverein. Aber eine WM so nah der Heimat, vor 
der Haustür, ohne dem Druck einer Heim-WM 
ausgesetzt zu sein, das wird nochmals zu besonderen 
Höchstleistungen motivieren. 

Wer live René Sommerfeld und allen anderen 
Spitzensportlern an den Langlaufstrecken oder im 
Skisprungareal die Daumen drücken und mitfiebern 
will, dem bietet sich die Oberlausitz als idealer Aus- 
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gangspunkt an. Von den Hotels und Pensionen im Dreiländereck 
ist Liberec über Grenzübergänge gut zu erreichen. Partner in der 
Region regeln Anreise, Kartenreservierung und Betreuung Ihrer 
Reisegruppe. Im Faltblatt „Buchbare Angebote zur Ski WM 
LIBEREC 2009“ sind spezielle Reiseangebote mit Rundum 
Programm oder auch Programmbausteinen und 
Übernachtungsangeboten im Zeitraum dieses sportlichen 
Highlights zu finden. Das Faltblatt, der Wettkampfplan sowie 
weitere Informationen sind bei der Marketing-Gesellschaft 
Oberlausitz-Niederschlesien (MGO) zu bekommen. 

Kontakt:    
Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-Niederschlesien mbH  
Tzschirnerstraße 14a, 02625 Bautzen 
Telefon: 0 35 91 / 48 77 10 
E-Mail. info@oberlausitz.com 
www.oberlausitz.com 
 
Foto 1: Der Aussichtsturm auf dem Ješt� d; MGO / Foto 2: Das Liberecer Rathaus, pixelio.de/Lars Kunze 
Foto3/4: MGO; Menschner, Weltcup Liberec 2008 

 

 

Eine weitere gute Adresse für Wintersportler: 
Wintersport auf Weltniveau im sächsischen Altenberg  

Als Sachsens WM-Wintersportregion hat sich die Gegend um 
Altenberg im Osterzgebirge bei Wintersportfreunden fest etab-
liert.  

Die Weltmeisterschaft 2008 im Bob- und Skeleton hat ihren  
Beitrag dazu geleistet.  

1983 begannen die Bauarbeiten für die "Rennschlitten- 
und Bobbahn Altenberg". Ziel war es die anspruchvollste 
Kunsteisbahn der Welt zu bauen. Nach zwei Jahren 
Bauzeit sorgten erste Probefahrten für Ernüchterung: Ein 
Großteil der Bahn (z.B. Kurven 11, 12) mussten 
weggesprengt und neu aufgebaut werden. So dauerte es 
bis zum Spätherbst 1986, ehe erste nationale Wettkämpfe 
ausgetragen werden konnten. Die internationale Premiere 
fand mit der europäischen „Drei-Bahnen-Tournee“ im 
Rennrodeln statt. Die Generalprobe für den Bobsport war 
mit den "DDR - Bobmeisterschaften", noch unter 
Baustellenbedingungen, gelungen. 
1987 war das Jahr der offiziellen Einweihung der "Kunst-
eisschlange" im "Kohlgrund des Osterzgebirges". Die Ho-
mologierung (Bahnabnahme) seitens der internationalen 
Fachverbände FIBT (intern. Bob- und Skeletonverband) 

Thomas Florschütz und Mirko Pätzold 
zur WM 2008 in Altenberg 



8     LUISA Nr. 59 – Dezember 2008  

und FIL (internationaler Rodelverband) erfüllte deren sicherheits- und technischen Anforderun-
gen. Nach einigen nationalen Wettkämpfen waren im November ´87 erstmals Zweier- und Vierer-
bobs aus 17 Nationen- darunter Neuseeland und Australien- in Altenberg zu Gast. Mit dem inter-
nationalen "AERO-Cup" wurde der Startschuss für den internationalen Bobsport vollzogen. Die 
Kulisse von 20.000 Besuchern versetzte selbst die wintersportbegeisterten Österreicher in Er-
staunen und Verzückung. Auch der damalige Präsident des internationalen und deutschen Bob- 
und Schlittenverbandes, Klaus Kotter (FRG), äußerte sich damals angetan: "Die Bahn hat bewie-

sen, dass sie mit Recht zu den Besten der Welt gerechnet 
wird. Sie verlangt viel Meisterschaft von allen Sportlern, bietet 
aber auch genügend Sicherheit." 
Sportinteressierten sind Namen wie Matthias Benesch, 4er 
Bob-Europameister 2001, und Harald Czudai, Olympiasieger 
1994 in Lillehammer, sicher ein Begriff. Die ersten Kurven 
fuhren diese Piloten in Altenberg. 

In diesem Winter können sich Besucher an der Sportanlage, 
das fast tägliche Training der Nachwuchs- und Spitzenathleten 
unentgeltlich ansehen. Viele Wettbewerbe locken dabei die 

Gäste aus Nah und Fern, um Bob, Rennrodel oder Skeleton im Eiskanal zu sehen.  

Höhepunkte waren bereits Anfang Dezember 2008 der Bob- und Skeleton- Weltcup und wird der 
Rennrodel Weltcup vom 22. bis 25. Januar 2009. Die nächste WM im Rennrodel steht für 2012 
schon fest im Bahn-Kalender. Im Februar 2009 (11. bis 14.02.2009) ist Altenberg Austragungsort 
des Deutschen Junioren Cups um den ENSO-Pokal im 
Skeleton.  
Anlässlich der Olympischen Winterspiele 1928 und 1948 
war Skeleton eine offizielle Disziplin, danach verschwand 
der Sport in der Versenkung. Als Wettkampfsport fand 
das Skeletonfahren seine Renaissance erst in den 70-er 
und 80-er Jahren und mutierte zum heute weltweit 
bekannten Sport, welcher seit 2002 wieder im 
olympischen Programm vertreten ist.  
Ungefähr seit 1990 fahren die Damen Skeleton. Erst 
1996 gab es die ersten deutschen Meisterschaften und 
seit 1997 durfte auch international im Weltcup gestartet werden. Seit den Weltmeisterschaften 
2000 in Innsbruck sind die Damen voll im Weltcupkalender integriert. Eine der erfolgreichsten 
deutschen Skeleton-Pilotinnen kommt ebenfalls aus Altenberg, Diana Sartor, Welt- und Europa-
meisterin 2004.  
Der Bundesstützpunkt Altenberg baut derzeit eine junge Skeletongruppe für Sotschi 2014. 

Formel 1 im Eiskanal – Im Gästebob den Eiskanal hin unter 

Jagen Sie in 45 Sekunden 1000 Meter durch den Eiskanal.  Spüren Sie den Druck der Steilkurven 
am eigenen Körper. Adrenalin pur gibt´s gratis dazu. 

Es ist ein unvergessliches Erlebnis – Mitfahrer fühlen sich wie ein Weltmeister im Bobsport: Vom 
Juniorenstart aus, mit rund 100 km/h, eine Strecke von 1000 Metern mit 11 Kurven spüren und 
dabei einen Höhenunterschied von rund 100 m überwinden - dies alles wird unseren Gästebob-
fahrern auf der Rennschlitten- und Bobbahn Altenberg geboten. In der Zeit von November bis 

Andreas Zschocke 
aus Oberbärenburg 
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Februar besteht die Möglichkeit, bei der Formel 1 des Winters im Eiskanal selbst mitzumachen. 
Die „Mutigen“ werden an Bord eines originalen 4er-Bobs von einem erfahrenen Piloten und 
Bremser sicher ins Ziel gebracht. Wer es einmal „getan“ hat, wird die Leidenschaft zum Bobsport 
entdecken! 

Aber auch im Biathlon hat sich Altenberg schon seit 
Jahren einen guten Namen verdient.  

Beim Weltcup-Auftakt der Saison 2008/2009 der Biathleten 
in Östersund (Schweden) am 27. November 2008 waren 
mit Anne Preußler und Michael Rösch zwei Altenberger 
am Start. Kramt man in der Historie des Altenberger 
Biathlon Sports, fallen Namen wie Eberhard Rösch (Vater 
von Michael), Manfred Beer, Klaus Siebert, Andre 

Sehmisch und Frank-Peter Roetsch, unvergessen seine Olympiasiege 1988 in Calgary. Auch 
Ricco Groß lernte das ABC des Biathlons in Altenberg. 

Die Sparkassen Arena Osterzgebirge ist eine durch den internationalen Biathlonverband (IBU) 
anerkannte Sportanlage. Die Anlage befindet sich im Hofmannsloch bei Zinnwald, inmitten des 
touristischen Rad-, Wander- und Loipennetzes, in unmittelbarer Nähe zur tschechischen Grenze 
und zum Kahleberg (905 m). Auf ihr trainieren Nachwuchs- und Spitzenathleten des Biathlon- und 
des nordischen Skisports. Sie ist für Sommer- und Wintertraining mit Beschneiungs- und Flut-
lichtanlage bestens geeignet. Die WiA entwickelt 
die Anlage mit dem Förderverein Biathlon Ost-
erzgebirge e. V. und Mitteln der Förderer des 
Sports (Bundesministerium des Innern, Sächsi-
sches Ministerium für Kultus, Landkreis Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge und Sponsoren) stetig 
weiter, um die Trainings- und 
Wettkampfbedingungen sowie das touristische 
Angebot nachhaltig zu verbessern. 

Gästebiathlon 

Durchladen – Flinte hoch – Ziel anvisieren und schauen wo das Schwarze ist.  

Treffsicherheit durch Ruhe und gute Trainer finden. Fortgeschrittene laufen eine Runde. Die WiA 
bietet in Kooperation mit erfolgreichen Athleten das Erlebnis des Biathlonsports an. Teilnehmer 
erleben im Stadion und echten Waffen, wie schwer es ist ins Schwarze zu treffen. Dabei werden 
tiefe Einblicke in die Welt des Spitzensports weitergegeben. 

Für Biathlonfreunde gibt es eine tolle Möglichkeit, z. B. beim IBU Cup im Biathlon vom 09. Janu-
ar bis 11. Januar 2009 dabei zu sein. Mehr als 120 Athleten aus ca. 20 Nationen suchen im 
Sprint- und im Einzelrennen in der Sparkassen Arena Osterzgebirge ihre Besten.  

Kontakt: 
Wintersport Altenberg (Osterzgebirge) GmbH (WiA) 
Neuer Kohlgrundweg 1, 01773 Altenberg 
Tel: +49 (0) 35056-35120 / Fax: +49 (0) 35056-32308 
Mail: info@wia-altenberg.de / Internet: www.wia-altenberg.de 

Carsten Pump 

Sparkassen Biathlon Arena 
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Noch nichts vom „Suppenland“ gehört? 

Der Sehmataler Ortsteil Neudorf trägt den Spitznamen 
„Suppendorf“. 

Wer nach "dr Supp" fragt, wird nach Neudorf ins Suppenland 
geschickt. Wie es zu diesem Ortskosenamen kam, darüber 
berichtet folgende kleine Geschichte. 

Unweit der "Siebensäure" hauste einst ein Einsiedler - der "Katzenhans". Ein Felsen mit glei-
chem Namen (Katzenhans-Felsen) ist heute noch in den Wanderkarten zu finden. Damals wa-
ren Winter noch richtige Winter. Vom Hunger geplagt, ging der Hans am 30. Februar 1532 in 
den Ort und bat in den Gehöften um eine warme Mahlzeit. In jedem Haus bekam er ein Süpp-
chen vorgesetzt. Als er wieder in Richtung seiner Behausung ging, hat es fürchterlich in seinem 
Bauch geschwappert. Am Waldrand blieb er stehen und stöhnte laut: "Neidorf, de bist su eh 
richtiges Suppendorf, nischt anneres als eh dünne Supp' kriegt mer überoll ze aaßen!" 
(z. dt. Neudorf, du bist so ein richtiges Suppendorf, überall bekommt man nichts anderes als ein 
dünnes Süppchen zu essen.). Diesen Ausspruch hat ausgerechnet ein Crottendorfer gehört und 

so werden die Neudorfer seitdem "liebevoll" als 
Suppenländer bezeichnet. 

Die Neudorfer schwingen ihre Löffel mit 
suppenländischem Stolz und so wurde von den 
"Suppenländer" der edlen Löffelspeise ein eigenes 
kleines Museum gewidmet. In der Ausstellung ist 
alles zu finden, was zur Suppe so gehört: 
Suppenterrinen, Teller, Löffel, Töpfe, Tassen, 
Suppenbeutel, eine fast komplett eingerichtete 
alte Küche und vieles mehr. Texte und Bilder 

erzählen die Geschichte des Suppenzubehörs und der Suppe an sich. Gewürzt wird alles mit 
Sprichwörtern, kleinen Anekdoten und Episoden aus den verschiedenen Suppenepochen. Auch 
die suppenländischen Traditionen werden vorgestellt. Seit 1992 finden in Neudorf Suppen-
kochwettbewerbe statt. Die Gäste erfahren, wie man daran teilnehmen kann, was es dabei zu 
gewinnen gibt, wer mit welchem Süppchen schon einmal den Sprung auf das Siegerpodest ge-
schafft hat. 

Eine weitere Attraktivität ist das Neudorfer Suppentopfziehen. Dabei sind Mukele gefragt, gilt es 
doch den Pott zu sich herüberzuziehen. Dies ist kein leichtes Unterfangen, wenn der Gegen-
über das gleiche Ziel verfolgt, aber es ist eine ganz legale Angelegenheit, jemanden über den 
Tisch zu ziehen. Im Museum steht eine der beiden Suppentopfziehvorrichtungen für einen ers-
ten Testwettkampf bereit. 

Bei so vielen Informationen über die Supp' kann einen ganz 
schnell der Suppen-Appetit überkommen. Für diesen Fall 
halten die Neudorfer Gaststätten manch leckeres Süppchen 
bereit. 

Text und Fotos: 
Gästeinformation Sehmatal 
Karlsbader Str. 171, 09465 Sehmatal-Neudorf 
Telefon: 03 73 42 / 1 60 40 / Fax: 03 73 42 / 1 60 48 
Email:   info@treffpunkt-erzgebirge.de / Internet: www.oberes-erzgebirge.de 
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4. Ratgeber 

Kardamom, Ingwer & Zimt – Gewürze für die Winterzei t 

Nach einem langen Winterspaziergang, einer ausgedehnten 
Schneeballschlacht oder einer Skifahrt ist nichts schöner als ein 
warmer Tee, Kuchen oder Bratapfel. Um den winterlichen Genuss zu vollenden, dürfen ganz be-
stimmte Gewürze, die zusätzlich eine wärmende Wirkung haben, nicht fehlen. Sie können Krank-
heiten vorbeugen oder sogar heilen. Früher haben viele Seefahrer extra wegen den Gewürzen 
weite Reisen in ferne Länder unternommen.  

Kardamom ist ein indisches Gewürz. Außerdem wird es in nordafrikanischen und vorderasiati-
schen Ländern bevorzugt zum Würzen von Kaffee, Fleisch-, Fisch- oder Reisgerichten verwen-
det. Bei uns wird er auch für Süßspeisen und süße Backwaren eingesetzt. Das würzende Aroma 
von Kardamom verfliegt sehr schnell. Deshalb ist es empfehlenswert, die Samen erst kurz vor der 
Zubereitung aus den Kapseln zu lösen und frisch im Mörser zu zerreiben. Eine andere Möglich-
keit ist es, die grünen und schwarzen Kardamomkapseln mit dem Essen mitzugaren und an-
schließend wieder zu entfernen. 

Ingwer wird vor allem in der indischen und chinesischen Küche eingesetzt. Ingwer ist ein Gewürz 
aus der hellen Wurzel der Ingwerstaude und ist frisch, getrocknet, gemahlen, aber auch kandiert 
oder eingelegt erhältlich. Die frische Wurzel wird geschält und anschließend gerieben oder fein 
gehackt. Sie zeichnet sich durch eine besonders intensive Würzkraft und sehr viel Schärfe aus. 
Gemahlener Ingwer ist nicht so intensiv im Geschmack und eignet sich gut zum Backen. Er ist 
Bestandteil im Pfefferkuchengewürz. Außerdem passt Ingwer zu Gemüse, Fleisch, Reis, Sushi, 
Chutneys und süßen Gerichten. 

Eines der ältesten Gewürze der Welt ist der Zimt. Die Rinde des immergrünen Zimtbaumes wird 
von der Korkschicht befreit und getrocknet. Die so entstandenen „Zimtstangen“ können im Gan-
zen oder vermahlen verwendet werden. Bei uns ist Zimt ein typisches Gewürz für süße Speisen, 
Gebäck und als Zutat zu heißen Getränken wie Tee oder Punsch. In vielen asiatischen Ländern 
oder in Spanien dient er als pikantes Würzmittel für herzhafte Fleisch- oder Gemüsegerichte. Ur-
sprünglich wuchs der Zimtbaum auf der Insel Ceylon (Sri Lanka). Heute wird er in vielen anderen 
tropischen Regionen angebaut. Der echte Ceylon-Zimt stammt immer noch von Sri Lanka. 

 
Juliane Schreiber 
Ernährungs- und Kräuterzentrum Kloster St. Marienstern    Fotos: pixelio.de/knipseline; photocase/goldkatze 

 

 

5. Rückblick/Neues 
 

Übergabe der Erntekrone 

Am 29. September 2008 wurde Landtagspräsident Erich Iltgen durch Landfrauenvorsitzende 
Hiltrud Snelinski und SLB-Landesvorstandsmitglied Thomas Schmidt (MdL) sowie Sachsens 
Erntekönigin Antje I. die schönste Erntekrone des Landeswettbewerb 2008 im Sächsischen 
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 Landtag überreicht. Damit wurde die gemeinsame 
Tradtion des Landfrauenverbandes und des 
Landesbauernverbandes fortgesetzt, jährlich im 
Sächsischen Landtag unmittelbar nach dem 
Landeserntedankfest eine Erntekrone zu überge-
ben.  

Die Siegerkrone wurde mit viel Mühe von den 
Landfrauen aus Grüngräbchen gestaltet. Sie war 
zum Landeserntedankfest 2008 in Oschatz unter 
einer Vielzahl eingereichter Exponate als Siegerkrone ausgewählt und prämiert worden. An der 
Zeremonie nahmen Abgeordnete und Mitarbeiter des Sächsischen Landtages, vorwiegend des 
Agrarausschusses teil. Den Abgeordneten wurde für die Unterstützung der Arbeit im ländlichen 
Raum gedankt. Landtagspräsident Iltgen erhielt für sein jahrelanges Engagement für Sachsens 
Landfrauen eine geklöppelte Biene. Das ist das erste in dieser Art hergestellte Symbol der 
Landfrauen. MdL Schmidt informierte in seinem Grußwort über die insgesamt guten, aber regi-
onal und betrieblich differenzierten Ernteergebnisse 2008 sowie die Chancen einer zukunftsfä-
higen Landwirtschaft in Sachsen. Die Vorsitzende des Vereins Landurlaub in Sachsen, Uta 
Windisch MdL,  übergab den neuen Erlebnis- und Beherbergungsreiseführer 2009 „Mal wieder 
Land sehen“, der vor wenigen Tagen veröffentlicht wurde.  

Text/Foto: Dr. Manfred Böhm 

 

Qualitätstourismus auch für „Landurlaub“ 
Regionalberatung des Vereins „Landurlaub in Sachsen  e.V.“ in Dippoldiswalde 

Die regelmäßig vom Verein „Landurlaub in Sachsen“ angebotene Regionalberatung steht dies-
mal unter dem Schwerpunkt „Qualitätstourismus und Servicequalität in Sachsen“.  

Immer schöner, immer besser, immer günstiger...  

Ein Nachfragedruck, der auch an der sächsischen Tourismuswirtschaft nicht spurlos vorüber-
geht. Gäste wollen nicht mehr zufrieden gestellt werden, sondern sich bestens aufgehoben füh-
len. Eine wichtige Rolle kommt hierbei den Leistungsanbietern im ländlichen Raum zu. Zugleich 
wetteifern unterschiedliche Initiativen zum Thema „Qualität“ auf dem touristischen Markt. Bei 
der Fülle der angebotenen Gütesiegel kann schnell der Überblick verloren gehen. Anliegen der 
Veranstaltung ist, die Teilnehmer aktuell über touristische Qualitätsinitiativen in Sachsen zu in-
formieren und mit Experten des Tourismusverbandes und Leistungsanbietern zu diskutieren.  

Die Veranstaltung findet am Mittwoch, dem 14. Januar 2009, in der Zeit von 15:00 bis 18:00 Uhr 
in der Schäferei und Spinnstube Drutschmann, Am Dorfbach 10 in 01744 Dippoldiswalde OT 
Reichstädt (www.schaeferei-drutschmann.de) statt. 

Es sind alle Mitglieder des Vereins, aber ausdrücklich auch Nichtmitglieder, die sich für diese 
Themen interessieren, recht herzlich zu der Regionalberatung eingeladen. 
Neben der Möglichkeit zur Beratung und Beantwortung Ihrer Fragen zum genannten Thema 
wird Uta Windisch, Landtagsabgeordnete und Vorstandsvorsitzende des Vereins, über die ak-
tuelle Arbeit und Themen des Vereins informieren. Dabei soll auch diskutiert werden, wie Mit- 
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glieder und Interessierte an der Arbeit des Vereins zukünftig noch stärker partizipieren, aber 
diese auch mit Ihren Möglichkeiten unterstützen könnten. 

Sonja Heiduschka 

 

Klassifizierung schafft sichtbare und spürbare Wett bewerbsvorteile 

Die Weiterführung der Klassifizierung als Standard der Ausstattungsqualität von Ferienwohnun-
gen, Ferienhäusern und Privatzimmern nach den deutschlandweit geltenden Kriterien des 
Deutschen Tourismusverbandes bei unseren Mitgliedern hat für uns Priorität.  

Im Jahr 2008 wurden durch den Verein 15 Objekte mit 23 Ferienwohnungen und 4 Privatzim-
mern entsprechend der neuen Kriterien klassifiziert, dabei konnten meist drei, vier und sogar 
fünf Sterne vergeben werden. Insgesamt wurden seit 2004 durch den Verein 87 Objekte mit 
128 Ferienwohnungen und 37 Privatzimmern klassifiziert. Als einziger Verein zeichnen wir für 
die landtouristischen Anbieter die Angebots- und Qualitätsprofilierung der Bundesarbeitsge-
meinschaft für Urlaub auf dem Bauernhof und Landtourismus Deutschland (BAG) aus. Die Ver-
gabe dieser Auszeichnung der „besonderen Qualitäten“ (Profil) des ländlichen Tourismus an 
Mitgliedsbetriebe basiert vor allem auf dem Bereich der 
Service- und Freizeitangebote. Diese zusätzliche 
Qualitätsprofilierung „Anerkannter LandUrlaub“ sowie 
„Anerkannter UrlaubsBauernhof“ konnte an insgesamt 
neun Anbieter vergeben werden. 
 
 

Herzlichen Glückwunsch den Klassifizierungsteilnehm ern! 

In dieser LuiSa-Ausgabe gratulieren wir wiederum den Vermietern, die sich erfolgreich der 
Klassifizierungsprüfung unterzogen haben: 

Drei Sterne erhielten: ��� �� �� �� �� �  

Pension „Zum Lilienstein“, Helene Schrot 
Talstraße 6 in 01814 Prossen Ferienwohnungen 
 

Gästehaus Oliver Schrot 
Gründelweg 2a in 01814 Prossen  Ferienwohnungen 
 

Hans-Jürgen Kowark 
Hauptstr. 3 in 02999 Knappensee OT Groß Särchen  Ferienwohnungen 
 

„Heldhaus“, Gemeinde Nebelschütz, Thomas Zschornak 
Hauptstr. 9 in 01920 Nebelschütz  Privatzimmer 
 

Vogtlandhof Hohe Reuth, Carola Jentsch  Ferienwohnungen, 
Hohe Reuth 3 in 08261 Schöneck/Vogtland  Privatzimmer 
Anerkannter UrlaubsBauernhof 
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Vier Sterne erhielten: ��� �� �� �� �� �� �� �  

Bio-Bauernhof Ines Franz 
Dorfstraße 12 in 01462 Dresden OT Gohlis Ferienwohnung 
Anerkannter UrlaubsBauernhof 
 

Töpferei & Alte Herberge Cornelia Bedrich 
Dorfplatz 6 in 01920 Nebelschütz OT Dürrwicknitz Ferienhaus 
Anerkannter LandUrlaub 

 

Ferienhäuser von Tailleur, Gottfried Pester 
Waldsiedlung 70 in 08485 Waldkirchen/Vogtland  Ferienwohnungen 
Anerkannter LandUrlaub 

 
Wie erhalten Sie Ihre Sterne? 

Wenden Sie sich einfach an uns, den Verein Landurlaub in Sachsen e.V. Wir führen als Lizenz-
nehmer die DTV-Klassifizierung durch und informieren Sie umfassend. Ihr Ansprechpartner im Ver-
ein Landurlaub in Sachsen e.V. ist: 

Sonja Heiduschka  Kurze Straße 8 in 01920 Nebelschütz OT Miltitz 
    �  03 57 96 / 9 71-21 Fax 03 57 96 / 9 71-16 
    info@landurlaub-sachsen.de  www.landurlaub-sachsen.de  
 
Weitere Lizenznehmer für die DTV-Klassifizierung in Sachsen sind die regionalen Tourismus-
verbände und Fremdenverkehrsvereine.  

 

 

6. Vorstellung eines Sächsischen Vereins 

 

Der KRABAT e.V. (KRABAT z.t.) 

Die sagenhafte KRABAT-Region lädt ein! 

Im Dreieck der Städte Bautzen – Kamenz – Hoyerswerda befindet sich die KRABAT-Region. Ih-
ren Namen erhielt dieses Gebiet durch die Geschichten und Sagen, die vom sorbischen Faust - 
dem Krabat, der wohl bekanntesten Sagenfigur der zweisprachigen Lausitz, erzählen.  

Den größten Teil seines Lebens verbrachte er in den Dörfern um Hoyerswerda. In der Schwarzen 
Mühle bei Schwarzkollm erlernte er beim Schwarzen Müller das Zauberhandwerk. Auf dem 

Marktplatz in Wittichenau trieb er mit den reichen Viehhändlern 
seine Späße. Den sächsischen König rettete er vor den 
Türken und vereitelte auch einen Giftmord an ihm. Als 
Vorwerksbesitzer in Groß Särchen machte er mit Hilfe seiner 
magischen Kräfte karge Böden fruchtbar, bewässerte 
verdorrende Saaten und legte als sorbischer Faust Sümpfe 
trocken. Als sich nach Als sich nach seinem Tod ein weißer 
Schwan gen Himmel erhob, sagten die sorbischen Bauern: 
"Das ist das Geleit des großen Krabat. Er wird uns nicht 
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verlassen und dafür sorgen, dass wir ein freies und glückliches Volk werden."  

Unmittelbar vor den Toren der Stadt Kamenz beginnt in 
nordöstlicher Richtung die Kernregion des sorbischen Sied-
lungsgebietes. Eine Region, welche durch ihren ländlichen 
Charakter, ihre traditionelle Siedlungsstruktur und vor allem 
durch ihre Menschen einen ganz besonderen Charme 
besitzt. Die Sorben, ein slawisches Volk, welches hier in der 
Lausitz seine angestammte Heimat hat, besiedeln diesen 
Raum seit dem 6. Jahrhundert. Eine alte Kulturlandschaft mit 
einmaligen Eigenheiten und Besonderheiten, denen sich kein 
Besucher entziehen kann. Wer einmal den Weg hierher 
gefunden, Land und Leute kennen gelernt hat, wird wieder 
kommen um auf Entdeckungsreise gehen zu können.   

Das regionale Entwicklungsprojekt KRABAT entstand aus 
Diskussionen in Vereinen sowie aus Vorschlägen von 
Bürgern verschiedener Gemeinden, die den erforderlichen 
Strukturwandel in der Lausitz "von unten her" zum Laufen 
bringen wollen. Der erste Anstoß für eine gemeinsame 

Zielstellung und die zweckmäßige Vernetzung der Aktivitäten kam aus den Gemeinden Nebel-
schütz, Schwarzkollm, Groß Särchen, Königswartha/ Eutrich und Proschim. In der Folgezeit 
wurden weitere Gemeinden und kommunale Partner in das KRABAT-Projekt einbezogen. So 
hat sich die KRABAT- Region von der Idee schrittweise zu einem tragfähigen Entwicklungspro-
jekt für die zweisprachige Lausitz zwischen Kamenz, Bautzen, Hoyerswerda und der Niederlau-
sitz gewandelt.  

Die Region hat ein vielfältiges Potenzial zu bieten, so u.a. den umfangreichen sorbischen Sa-
genschatz mit seinen markanten Figuren wie KRABAT, Pumphut, Wassermann oder die Lutki, 
historische Orte und Sehenswürdigkeiten, traditionelles Handwerk (Holz, Keramik), die Energie-
fabrik Knappenrode, den Energiepark Proschim, das Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- 
und Teichlandschaft, die geografische Nähe zu den östlichen Nachbarn und somit die sprachli-
che Verwandtschaft von sorbischer, tschechischer, slowakischer, polnischer, ukrainischer, ser-
bischer und kroatischer Sprache.  

Der KRABAT e.V. strebt Kooperationen und Vernetzungen mit den Regionalen Entwicklungs- 
und Handlungskonzepten "Lausitzer Seenland" sowie "Oberlausitzer Heide- und Teichland-
schaft" an. KRABAT bietet einerseits breite Mitwirkungsmöglichkeiten für die Bevölkerung der 
zweisprachigen Lausitz und andererseits Grundlage und Orientierung für eine gezielte themati-
sche Regionalentwicklung.  

Der KRABAT e.V. wurde unter der offiziellen Bezeichnung "Auf den Spuren des Krabat - Verein 
zur regionalen Entwicklung in der zweisprachigen Lausitz e. V." (Kürzel: KRABAT e.V.) am 
19. März 2001 in Hoyerswerda, Ortsteil Schwarzkollm, gegründet. Zur Zeit sind 9 Städte und 
Gemeinden, 20 Vereine und Unternehmen und 19 Einzelpersonen Mitglied im KRABAT e.V. 

Der Zweck des Vereins ist die Förderung von Kunst und Kultur, Bildung und Erziehung, der 
Völkerverständigung, des Heimatgedankens sowie des traditionellen Brauchtums. Anliegen ist 

KRABAT-Figur in 
Schwarzkollm 
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unter anderem die Zusammenführung ambitionierter Gemeinden, die das Ziel verfolgen, das 
Kulturgut "Krabat" als Vision zu nutzen und zu entwickeln; die Nutzung des Alleinstellungs-
merkmals KRABAT (=Zweisprachigkeit), die Schaffung von Voraussetzungen für ein projektori-
entiertes Regionalmanagement, die Realisierung einer kulturell und wirtschaftlich tragfähigen 
Vision und das gemeinsame Marketing und Merchandising der Region unter der Marke 
"KRABAT®". 
Mehrere Produkte sind bereits entwickelt worden, wie das KRABAT-Pils, der KRABAT-Kräuter 
und ein Kartenspiel mit Motiven der Region. 

Der KRABAT e. V. versteht sich als Träger des regionalen Entwicklungsprozesses, der im 
Interesse der Schaffung neuer Strukturen und Arbeitsplätze für Voraussetzungen einer stabilen 
Entwicklung in der KRABAT-Region zwischen Kamenz-Hoyerswerda-Bautzen wirkt. 
Im Ergebnis dieser partnerschaftlichen Zusammenarbeit wurden zahlreiche Projekte 
(sogenannte Schlüsselprojekte) vorbereitet, umgesetzt bzw. auf den Weg gebracht. 
Besonders zu nennen sind: Der etwa 80 km lange KRABAT-Radwanderweg, welcher 
verschiedene Lebensstationen der Sagenfigur und der historischen Person zu Krabat, des 
kroatischen Obristen Johann Schadowitz verbindet, 
aber auch KRABAT‘s Neues Vorwerk in Groß 
Särchen, der KRABAT Spielplatz in Kamenz und die 
neu entstehende KRABAT-Mühle in Schwarzkollm, 
das jährlich an einem anderen Ort der Region 
stattfindende KRABAT-Fest, der KRABAT-Stein im 
Nebelschützer Ortsteil Miltitz, wo bereits seit 
mehreren Jahren Ende August Internationale 
Bildhauertage stattfinden und die KRABAT Milchwelt 
in Kotten. 

Großes Kino in der Lausitz 

Der preisgekrönte Jugendroman „Krabat“ von Otfried Preußler, der den ersten Teil der Sage 
aufgreift, ist von der Münchener Filmgesellschaft Claussen+Wöbke+Putz verfilmt worden. 
Nach der Weltpremiere des Kinofilms KRABAT auf dem Filmfestival in Toronto präsentierte 
20th Century Fox den Film am 04. Oktober 2008 in einer Premiere in der Lausitz im CineStar 
Hoyerswerda. 

Dieses Ereignis wurde vorbereitet vom KRABAT e.V. in Zusammenarbeit mit der Marketing-
Gesellschaft Oberlausitz (MGO) und der Stadt Hoyerswerda. Anwesend waren u.a. Krabat 
(DAVID KROSS), Kantorka (PAULA KALENBERG), Meister (CHRISTIAN REDL), Müllerbursche Hanzo 
(TOM WLASCHIHA) und Regisseur MARCO KREUZPAINTNER. 

An der KRABAT-Mühle im Koselbruch in Schwarzkollm werden Besucher später den Film au-
thentisch nacherleben können. Requisiten und Kulissen aus dem Kinofilm konnte der KRABAT 
e.V. in die Lausitz holen. 

 

Mehr Informationen: 
KRABAT e.V. 
Hauptstraße 9, 01920 Nebelschütz  
Telefon: 03578 784696 / Telefax: 03578 784697  
E-Mail: info@krabatregion.de / Internet: www.krabatregion.de          Fotos. Krabat e.V. 

KRABAT-Radweg an der Schwarzen Mühle im 
Koselbruch, Schwarzkollm 
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7. Termine/Veranstaltungstipps 

Marketingaktivitäten des Vereins Landurlaub in Sach sen für die touristischen 
Leistungsanbieter im ländlichen Raum 

Messebeteiligung 

Die touristischen Messen sind eine wesentliche Plattform der Präsentation der verschiedenen 
Facetten im Landtourismus. Es ist eine interessante Herausforderung, den Messestand zu 
Themen des ländlichen Raumes so zu gestalten, dass dieser den Besuchern auf ansprechende 
Weise die vielfältigen Möglichkeiten im Landtourismus aufzeigt. Durch Dekoration mit entspre-
chenden Requisiten sowie den Einsatz „lebendiger Elemente“ und Aktionen werden diese The-
men untersetzt. Unsere Vereins- und Vorstandsmitglieder, Vertreter der Verbände sowie weite-
re Leistungsträger werden aktiv in die Messearbeit eingebunden. Die Beteiligung dieser 
Leistungsträger am Stand des Vereins Landurlaub in Sachsen e.V. und den regionalen sächsi-
schen Tourismusverbänden sind imageprägend für die Wahrnehmung des Themas „Landurlaub 
in Sachsen“. 
Hauptwerbeträger des Vereins ist der Erlebnisreiseführer 2009 „Mal wieder Land sehen...“. Wei-
tere spezielle Druckerzeugnisse der Kooperationspartner sowie der Anbieter werden eingebun-
den. Die vier verschiedenen Displays des Landurlaub in Sachsen e.V. sowie weitere Präsenta-
tionstafeln bilden den Schwerpunkt am Messestand.  

Ausgewählte Messen Termin  
Chemnitzer Reisemarkt  09. bis 11. Januar 2009 
Freizeit Caravan Cottbus 16. bis 18. Januar 2009 
Dresdner Reisemarkt 30. Januar bis 01. Februar 2009 
Internationale Grüne Woche Berlin 16. bis 25. Januar 2009 
Haus, Garten, Freizeit Leipzig 07. bis 15. Februar 2009 
Reisebörse Leipzig  20. bis 21.Februar 2009 
Jagen-Fischen-Reiten 20. bis 22. März 2009 
Tag der Sachsen in Mittweida 04. bis 06. September 2009 
Landeserntedankfest in Bischofswerda 11. bis 13. September 2009 
T & C International Leipzig 18. bis 22. November2009 

Kooperationen und Vermarktung 

Auf Grundlage der Strukturen im Landtourismus in Sachsen ist die Zusammenarbeit aller Betei-
ligten im ländlichen Raum abgestimmt worden. Die vielfältigen Kooperationen der nachfolgend 
genannten Partner aus touristischen und ländlichen Bereichen werden daher aktiv für die Ver-
marktung des Erlebnisreiseführers genutzt, wie z.B. 

�  Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft 
�  Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 
�  Landestourismusverband Sachsen e.V. (LTV) 
�  Tourismus Marketing Gesellschaft Sachsen mbH (TMGS) 
�  Sächsisches Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V. (SLK) 
�  Regionale Tourismusverbände, Stadtverwaltungen, Touristinformationen 
�  Sächsische Landesstiftung Natur und Umwelt 
�  Sächsischer Landfrauenverband e.V. 
�  Christlich-Soziales Bildungswerk Sachsen e.V. (CSB) 
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�  Landschaftspflegeverbände in Sachsen 
�  Verein Direktvermarktung Sachsen e.V. 
�  Landesverein Sächsischer Heimatschutz e.V.  
�  Bundesarbeitsgemeinschaft Urlaub auf dem Bauernhof und Landtourismus e.V. 
�  Landesforstpräsidium und Sächsische Forstämter 
�  MS-Marketing GmbH 

An ausgewählten Präsentationen und regionalen Veranstaltungen, die von diesen Partnern or-
ganisiert werden, wie der Tag der Sachsen, das Landeserntedankfest und regionale Erntedank-
feste sowie Naturmärkte und Landwirtschaftstage beteiligt sich der Verein mit einem Informati-
onsstand. Des Weiteren ist die Einbindung in die Marketing-Kampagnen der beteiligten Partner, 
Anbieter, Tourismusvereine und –verbände sowie die Mitgabe des Erlebnisreiseführers für zu-
sätzliche Messen vereinbart. 

Leserserviceaktion als PR-Aktion 

Unser Verein beabsichtigt gemeinsam mit den sächsischen Partnern im Landtourismus eine 
Leserserviceaktion im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit durchzuführen. Im Projektzeitraum ist 
eine Maßnahme im Bundesland Hessen als Quellgebiet für Sachsen, insbesondere in Kassel, 
mit der Hessisch-Niedersächsischen Allgemeinen (HNA) geplant. 

Die Leserserviceaktion umfasst: 
- Anzeigenschaltungen und Bannerwerbung  
- Redaktionelle Beiträge  
- Informationsveranstaltungen vor Ort. 

Das festgelegte Medium für diese PR-Aktion ist die Reisebeilage der Hessisch-
Niedersächsischen Allgemeinen (HNA) mit einer Gesamtausgabe von 570.000 Exemplaren und 
dem Verbreitungsgebiet Südniedersachsen, Nordhessen (Kassel, Eschwege, Bad Hersfeld 
u.a.) bis Mittelhessen (Fulda, Marburg, Fritzlar u.a.). Eine Woche vor den Informationsveranstal-
tungen sowie in der laufenden Woche wird im aktuellen Teil kontinuierlich über die künftige Le-
serserviceaktion zum Landtourismus in Sachsen berichtet und dafür geworben, so dass ein 
großer Werbeeffekt auch für die Informationsveranstaltung generiert wird. Neben Anzeigen-
schaltungen erfolgt dies mit redaktionellen Beiträgen zu landtouristischen Themen in Sachsen. 
Die Informationsveranstaltungen finden grundsätzlich an besucherstarken Orten statt, die mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln leicht zu erreichen sind. Durch diese Art von Öffentlichkeitsarbeit wird 
gezielt in Quellgebieten für den Landtourismus in Sachsen geworben. Durch die Vor-Ort-
Präsentation zu den Informationsveranstaltungen ist auch die Beratungs- und Kontaktmöglich-
keit für Interessenten mit den Vertretern des sächsischen Landtourismus gegeben. 

Aufruf! 

Anbieter und Leistungsträger sowie weitere Vereins-  und Vorstandsmitglieder werden 
gebeten, sich in die Messearbeit aktiv mit einzubri ngen. Insbesondere werden Interes-
senten für die Betreuung der Messestände gesucht.  

Interessenten melden sich bitte bei Frau Heiduschka  unter: 

Tel.-Nr. 03 57 96 / 9 71 30 oder per eMail unter in fo@landurlaub-sachsen.de 
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Termine/Messetermine 
des Vereins „Landurlaub in Sachsen“, LTV Sachsen un d des DTV 
09.–11.01.2009 TOURISMA & Caravaning, Magdeburg 
09.–11.01.2009 ReiseMarkt Rhein-Neckar-Pfalz, Mannheim 
09.–11.01.2009 Chemnitzer Reisemarkt 
12.01.2009 27. "Tag der Bustouristik", Fachtagung, Wolfsburg 
16.–25.01.2009 Internationale Grüne Woche Berlin 
23.–25.01.2009 Caravan Touristik Frankfurt/Oder 
30.01.–01.02.2009 Dresdner ReiseMarkt 
11.–15.03.2009 Internationale Tourismusbörse (ITB) Berlin 
27.–29.03.2009  Kamenz, Messe WIR 

Veranstaltungstipps in Sachsen (Auswahl) 

20.12.2008  Zwickau, Zwickauer Bergaufzug 
22.12.2008  Schlettau, Mettenschicht der Bergknappschaft Schlettau im Rittersaal, 19 Uhr 
23.12.2008  Ehrenfriedersdorf, Hist. Mettenschicht, Besucherbergw. Ehrenfriedersdorf, 19 Uhr 
29./30.12.2008  Olbernhau, 11. Hüttenadvent, Saigerhüttengelände 
04.01.2009 Sehmatal OT Cranzahl, Großes Weihnachtskonzert, Himmelfahrtskirche 
01.–25.01.2009  Geyer, Schnitzerheim, Schnitzerausstellung im Schnitzerheim Geyer 
16.–18.01.2009  Oberwiesenthal, Skihang, Inferno Ost – Ostdeutschlands größter Snowboard-Contest 
17./18.01.2009  Oberwiesenthal, Sparkassen Skiarena, 5. Erzgebirgs-Skimarathon  
17.01.–15.02.01.09  Kamenz, 47. Kamenzer Lessing-Tage 
22.–25.01.2009 Altenberg, Bobbahn, Rennrodel Weltcup 
23.–25.01.2009  Geising, Deutsche Meisterschaft U21 Curling 
24.01.2009  Erlbach, Skitty Cup Sachsen im Skigebiet Kegelberg 
24.01.2009 Sehmatal OTNeudorf, Gehringswalder Mundarttheater, Gastspiel 
25.01.2009  Oberwiesenthal, Skihang, kids on snow Tour 2009 
28.01.–04.02.08 Görlitz, Filmfestival Ausnahmezustand 
30.01.2009  Geyer, Freizeitbad Greifensteine, Schwimmen bei Kerzenschein & lange Saunanacht 
31.01.2009  Rechenberg-Bienenmühle, 6. Holzhauer Telemarktage 
07./08.02.2009  Oberwiesenthal, Sparkassen Skiarena, Hundeschlittenrennen 
07.02.2009  Geyer, Winterwanderung mit dem EZV Geyer 
07.02.2009  Hammerbrücke, Schulgelände, 25. Berglandlauf/Winter 
07.02.2009  Kurort Rathen, Traditioneller Schifferumzug 
10./11.02.2009  Klingenthal, Vogtland-Arena, FIS Team Tour-Weltcup Skispringen 
11.–14.02.2009 Altenberg, Bobbahn, Deutscher Junioren Cup um den ENSO-Pokal im Skeleton. 
13.–15.02.2009  Klingenthal, DKB FIS-Weltcup Nordische Kombination 
15.02.2009  Sehmatal-Neudorf, "WM" im Arschleder-Wettruscheln 
16.–18.02.2009  Geyer, Winterabenteuer in Geyer, Bewegungscamp für Kinder von 7-12 Jahre  
21./22.02.2009  Hammberbrücke, Schulgelände, 21. Internationales Schlittenhunderennen 
21./22.02.2009  Klingenthal, Internationaler Kammlauf Klingenthal/Mühlleithen 
21.02.2009  Rechenberg-Bienenmühle, Holzhauer Skifasching am Skihang in Holzhau 
21.02.2009  Erlbach, Skifasching im Skigebiet Kegelberg 
22.02.2009  Oberwiesenthal, 92. Skifasching 
22.02.2009  Geising, Ski- und Eisfasching, großer Festumzug durch die Stadt Geising mit anschließendem 

Eisprogramm in der Eishalle 
28.02.2009  Seiffen, Bad Einsiedel, Schlittenhunderennen 
28.02.2009  Erlbach, Kegelbergrennen, Riesenslalom, Vogtlandspiele Snowboard 
01.03.2009  Döbeln, Jazzkonzert in der Nikolaikirche 
01.03.2009  Seiffen, Bad Einsiedel, Schlittenhunderennen 
07.–14.03.2009  Plauen, Europäischer Bauernmarkt 
07./08.03.2009  Bautzen, Bunter Sorbischer Ostereiermarkt 
07./08.03.2009  Annaberg-Buchholz, Haus des Gastes Erzhammer, Erzgebirgische Schnitzertage 
07.03.2009  Erlbach, Skibob Weltcup 
13./15.03.2009  Geising, Eisstadion, Curlingmeisterschaften 
13.03.2009  Oppach, Trödelmarkt 
14.03.2009  Oberwiesenthal, Skihang und Freilichtbühne, Frühlingsfest im Schnee 
20.03.2009  Seiffen, Spielzeugmuseum, Eröffnung der Jahressonderschau "SPIELWERK 09" 

Ausstellungen (Auswahl) 

29.11.2008 – 01.03.2009 Annaberg B., Erzgebirgsmuseum, Ausst. Erzgebirgische Weihnachtskrippen 
29.11.2008 – 02.02.2009 Annaberg B., Frohnauer Hammer, Ausstellung „Winterdampf und Bahnromatik“ 
31.11.2008 - 01.02.2009  Lichtenstein, Weihnachtsausstellung, Sonderausstellung im Daetz-Centrum 
19.11.2008 - 31.01.2009  Meißen, Weihnachtsausstellung im Stadtmuseum  
13.12.2008 - 13.03.2009  Chemnitz Industriemuseum, Unterwegs im Weltall - Reise ins Universum für die ganze Fa-

milie 
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Landurlaub in Sachsen e.V. 

Sächsisches Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V. 
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Fotos/Abbildungen:  soweit nicht anders vermerkt:  
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 Landurlaub in Sachsen e.V. 
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Dipl.-Gartenbauing. Sonja Heiduschka  (03 57 96 / 9 71-30 oder heiduschka@slk-miltitz.de) 

Dipl.-Ing. agr. Ute Große   (03 57 96 / 9 71-14 oder ute.grosse@csb-miltitz.de) 

Dirk Raffe    (03 57 96 / 9 71-20 oder dirk.raffe@slk-miltitz.de) 


